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Unter dem Augustus breit ten die Römer ihre
Herrschaft bis an die Weser aus. Da wur-
de manche Festung und manche Stadt von
ihnen angelegt. Unter die Städte/ welche
die Römer gründeten/ gehören Maynz, Trier,
Cö!n, Speyer/ Worms, Coblenz u. a. m.
VaruS, ein unvo-sichtiger Statthalter der
Römer, ließ sich von dem deutschen Fürsten ~ ~
Arminius in eine sumpfige Gegend locken, S/ n.xi*v2)
wo er mit dem arößcen Tdeile sein-s Heeres
umkam. Die Deutschen zerstörten nun alle
Festungen, welche die Römer zwischen dem
Rhein und der Weser angelegt hatten.

2. Die deutschen Völkerschaften traten all-
mähltg in größere Verbindungen zusam¬
men.

Aus mehrern kleinen Völk.-richasten bildeten
sich nun die Sachsen, die Franken, die Ale-
mannen, die Schwaben, die Bayern und die
Thüringer.

Zu diesen deutschen Völkerschaften gesellten
sich noch Wenden, Abkömmlinge der Sla¬
wen, die sich in Meklenburg, Pommern,
Brandenburg, Lau'tz, Bödmen, Mäh¬
ren und dem östlichen Theile des östreichischen
Kreises niederließen.

Das Land eines jeden deutschen Volkes war in
Gauen aetheilt. Die Vorgesetzten derselben
hießen Grafen. Ueber alle Grafen eines Lan¬
des hatte der Herzog zu befehlen.

Am Rhein und an der Donau hatten die Deut¬
schen manches von den Römern gelernt;
z. B. den Acker zu bauen, ingleichen Gär¬
ten und Weinberge anzulegen. Am Rhein
gab es auch im 4ten Jahrhundert schon
christliche Gemeinden und Bischöfe.
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